
Nr. M. V i ä n u m l » » l i , » i i » p r e l « : Im somptolr ganzj.
N l i , halbl fi. 5 50. ssilr bl« Zustellung in« H«u?

halbj. Ü0 lr. Mit der Psft ganzj. fi, Ik, halvj, si, ?'5l». Mittwoch, 22. August. I n l e l » l « n « , e b ü « : yllr tlewe 3n<,»at« b!» ,n
4 Ztilen »5 lr.. größer« per Zelle 6 lr. z bei öltertn

wi^driholunzen v»l Zeile 3 lr. 1883.

Amtlicher Theil.
«m A ' ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. Ju l i d. I . die
«lnsselila Gräfin K h u e n - B e l a s i zur Ehrendame
^ l . k . adelig.weltlichen Damenstiftes Mar ia-Schu l
n VlUnn allergnädigst zu ernennen geruht.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat eine
^llawnslehrel'Stelle am Staatsgymnasium iu Böhm.-
" i p a dem Professor am deutschen Staats-Untergymna«
"um ,n Prag Franz W e n z e l verliehen.

Verordnung des k. k. Finanzministeriums vom
18. August 1883,

w e ? ^ .September 1883 da5 Aufgeld bestimmt wird.
clcyes bei Verwendung von Silber zur Zahlung der

Zollgebiiren zu entrichten ist.
c». M i t Bezug auf Artikel X I V des Gesetzes vom
" M a i »882. R. G. V l . Nr. 47. wird im Verneh.
>, mit dem tön. ungarischen Finanzministerium für
d!n ^^""gsbereich des erwähnten Gesetzes und für
.rn Monat September 1883 festgesetzt, dass in den-
u , M ' Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen
statt ^s!a.ebiiren, dann bei Sicherstellung von Zöllen
m?», Goldes Silbermünzen zur Verwendung kom»

",. ein Aufgeld von 19 Procent in Silber zu ent-
^ ^ s t ^ ^ D u n a j e w s k i m. p.

Nichtamtlicher Theil.
filr ^ s ^ a j e s t ä t der K a i s e r haben, wie der „Bote
scki.A " "d Vorarlberg" meldet, dem k. l . Bezirks.
^» .Stande in Cardilio und der Gemeinde Höfen für
" uerwehrzwecke je 60 fl. zu spenden geruht.
Ulin -/' Majestät der K a i s e r haben, wie das
lis<5 ^ Amtsblatt mittheilt, den gr>echisch>katho'
M?e! ^'lchengemeinden Magyar.Keczeli und Saar je
" " f l . . ferner für die griechisch-katholischen Kirchen-

»Hemden Klembörk und Monay je 150 si. zu spenden

Zur Lage.
Hn . Anlässlich des Allerhöchsten Veburtsfestes Seiner
w^lMat bes K a i s e r s verdolmetschen auch heute so-
^ ^ " i l e n e r als Provinzjournale ohne Unterschied
e^..'partelstellung die Gefühle der Liebe und Ver-
e^""9. von welchen alle Völker des Reiches für den
b e s ^ l l ? Monarchen und das Allerhöchste Kaiserhaus

' l l l l stud, in ebenso einmüthiger als würdiger Weise.

Der «Sonn» und Feiertags-Courier" schreibt: „Das
Geburlsfest des Monarchen ist im ganzen Reiche feierlich
begangen worden. Aus allen Theilen del Monarchie
laufen Berichte über Festlichkeiten und loyale Kund'
uebungen ein. Alle Völker des Reiches haben auch
diesmal wieder freudig bewegten Herzens ihrer Liebe
und Verehrung für den Monarchen, der in Wahrheit
ein Vater feiner Völker ist, in rührender Weise Aus>
druck gegeben," Die „Linzer Zeitung" schließt einen
längeren Festartikel mit den Worten: „ I n den Gottes«
Häusern steigen heiße, inbrünstige Gebete zu Gott dem
Herrn empor, er möge unseren allergnädigsten Kaiser
segnen und I h m Gesundheit verleihen, er möge I h n
schirmen und schützen und I h m zum Heile Seiner
treue» Unterthanen noch eine lange Regentenlaufbahn
bescheren. Von allen Lippen drängt sich heute der
Wunsch: Gott erhalte unseren erhabenen Kaiser Franz
Joseph I . " Das ..Salzburger Volksblatt" schreibt:
„Die Völker Oesterreichs feiern das Geburtsfest un»
seres Kaisers. Die Licbe zu dem angestammten Herr«
scherhause gleicht für diesen Tag wenigst'üs alle die
schroff.ll Gegensätze aus. welche zwischen den Natio-
nalitäten dieses Reiches leider bestehen, und nur Ein
Wunsch beseelt das gesammte Volk, 0er Wunsch, es
möge Gott dem Allmächtigen gefallen, das Leben des
theuren Herrschers noch ungezählte Jahre zur Wohl«
fahrt des Reiches und seiner Völker zu erhalten." Das
..Tnester TagblaU" sagt: „Kirchliche Feier und mil i-
tärische Feste, Kundgebungen loyaler Gesinnung und
dynastischer Treue mancherlei Art geben dem Tage ein
weihevolles Gepräge, an welchem der Monarch in ein
neues Jahr seines Lebens tritt. Aber die Völkec dieser
großen Monarchie feiern das Wiegenfest ihres erhabe«
nen Herrschers nicht allein mit kirchlichem Pomp und
militärischem Prunk, sie feiern es auch mit der Innig«
keit ihres Empfindens, mit d?r Wärme ihres Herzens."
Der „Mähr.-schles. Correspondent" schreibt: „Am
heutigen Tage werden, wie alljährlich um diese Zeit,
Millionen ihre inbrünstigsten Gebete für das Wohl-
ergehen des Monarchen und damit der ganzen Mon-
archie zum Himmel emporsenden. Heute fühlen sich
alle Oesterreicher mehr denn je wie die Kinder eines
Vaters, und umgekehrt sieht der Landesvater alle
Oesterreicher als feine Familienangehörigen an. Es
ist ein Familienfest in des Wortes schönster Bedeu-
tung, welches heute in dem großen Völkerheim, so
man Oesterreich-Ungarn nennt, gefeiert wird." Das
„Prager Abendblatt" bemerkt: „Die außerordentliche
Pietät, mit welcher der Geburlstag des Kaisers allent-
halben in Oesterreich gefeiert wird. bezeugt, wie hoch
die Völker dieses vielsprachigen Reiches die leuchten-
den Regenlenlugenden ihres Herrschers zu schätzen

wissen. Die traditionelle Liebe und Anhänglichkeit an
das angestammte Kaiserhaus, die sich auch diesmal
wieder in ihrem glänzendsten Lichte zeigte, wird fort-
bestehe»,, wurzelnd in der Ueberzeugung aller, dass die
innige Vereinigung von Thron und Volk in Oester«
reich das Fundament ist zu des Vaterlandes Heil und
Wohlergehen". .P raMy Denni l " bezeichnet den Ge-
burtstag Sr . Majestät des Kaisers nach den vielen
Allerhöchsten Wohlthaten, deren sich die Völker in der
langen Regierungszeit ihres Monarchen mit jedem
Jahre zu erfreuen haben, als den schönsten Festtag
Oesterreichs und constatiert, dass die Völker der öster«
reichisch'Nngarischen Monarchie trotz Meinungsverschie«
denheiten in den Landesangelegenheiten stets darin
mit einander harmonieren, ihre Liebe, Treue und Er-
gebenheit zu dem erhabenen Herrn und der Aller-
höchsten Dynastie kundzugeben. I n gleich begeisterten
Gefühlen feiert der „<Tech" den 18. August und freut
sich, dass die böhmische Bevölkerung in den Kirchen
zu festlichen Gebeten sich überall vereinige, um zu be«
weifen, dass das Haupt, das von Gottes Gnaden mit
der Krone geschmückt ist, dem gesummten Volle ge«
heiligt sei. Die ,Elbe«Zeitung" schreibt: «Was auch
immer sonst in Oesterreich die Gemüther trennen kann,
am Kaisertage tritt dies alles in den Hintergrund, und
es zeigt sich nur ein Wetteifer in der Kundgebung
treuer Anhänglichkeil und spontaner Loyalität. Da
schwindet der Hader der politischen und nationalen
Parteien, und einig zeigen sich alle Völker und Na-
tionen des vielsprachigen Kaiserstaates."

Die erhebenden Worte, mit welchen Se. k. und k.
Hoheit der durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog R u d o l f
die internationale e lek t r i sche A u s s t e l l u n g in
Wien eröffnet hat , beschäftigen ebenso wie die Aus-
stellung selbst fortdauernd die heimische und die aus-
wärtige Presse. Die » M o n t a g s - R e v u e " leitet
einen längeren, der Ausstellung gewidmeten Artikel mit
folgenden Worten ein: „Der Kronprinz von Oester-
reich.Ungarn hat die elektrische Ausstellung mit einer
Rede eröffnet, welche den ganzen Enthusiasmus des
kaiserlichen Prinzen für alle Triumphe der Wissenschaft
wiederspirg"bt. Diese Exposition ist an und für sich
ein solcher glanzvoller Sieg, denn sie wird nicht nur
die Belege für die rapide, seit den gleichartigen
Expositionen in Paris und München eingetretene Ent-
wicklung dieses Wissenszweiges und dessen Verwendung
im praktischen Leben erweisen, sondern sie sucht offen«
bar ihre höhere Aufgabe in der Anregung und Er«
muthigung zu neuer Arbeit und spendet sie in reich«
lichem Maße." — Die „ S o n n - und M o n t a g s -
Z e i t u n g " schreibt: „Die prächtige Rede dcs Krön-

Feuilleton.

Zur Gedenktafel-Enthüllung in Veldes.
(An Herrn J o h a n n Ma l l ne r . )

^ n Dcntmal geweiht sei es filr alle Zeiten.

° 3 r a n z Josephs erhab'ne Gegenwart

geruht in Fürstenhuld. nach Ahnenart,

«em «and ein Fest des Jubels zu bereiten.

Des Krainervolles Liebe I h m zur Seiten

Und dessen Treue heilige Stcmdart'.

Um die sich uns'rer Söhne Vlüte schart.

<-o °lt es gilt. für Oesterreich zu streiten.

Wie unverrückt zum Licht die Alpen streben.

I n ihrer Häupter Glorienschein verklärt,

Eo bleibt auch Krain dem Kaiser treu ergeben!

Dich aber mög' Dein Edelsinn erheben;

Wie Du Dein schönes Hcimasyl geehrt.

Davon der Stein noch spät wird Kunde geben.

P r a g am 16. August 1883.

Iuü. JursHt.

Das Alpengeschmeid.
O r i g i n a l - E r z ä h l u n g aus der A lpenwe l t .

Von Harriet-Grünewald.
(9. Fortsetzung.)

„Ach Gott, Euch dank' ich wohl mein Leben l "
Marie streckte ihm die Hand hin, sie hob das Auge
zu seinem Antlitz empor. Der junge Mann fasste die
dargebotene Nechte, sein Blick senkte sich in den ihrigen.
So verflossen einige Secunden. Mariens Wangen
glühten dunkler, während er die leicht zuckende Hand
immer fester drückte. Was über das Mädchen kam.
war wieder jene stille Verzauberung, als sie ihm voll
in das Auge sah. wie neulich auf dem Schtttzenplatze.
Endlich ließ er die Hand los mit einem leisen Seufzer,
der unhörbar über seine Lippen schwebte.

„ Ich bin über die Verge gegangen, um vielleicht
jemanden zu sehen, dem ich neulich eine Antwort
schuldig blieb." Dabei blickte er unverwandt auf das
Mädchen nieder. So groß und stattlich Marie auch
war, gieng sie Burghart nur bis zu den Achseln.

„Mag's die ganze Welt glauben, dass ich ein
eitler Mensch bin. I h r allein sollt's nicht denken."

Marie, die längst den Blick absenkt, hob ihn jetzt
wieder empor; eine tiefe Ueberraschung spiegelte sich in
ihren Zügen wieder. „ I h r seid nicht eitel? Warum
habt I h r Euch dann so aufs hohe Ross gesetzt, den
Preis nicht angenommen und vor meinen Augen den
Kalkstein vom Fels herunterschießen wollen?"

„Wie's kam, dass ich gerade Euch meine Schieß-
lunst zeigen wollt', weiß ich selbst nicht", gab der
junge Mann rasch zurück, dabei flammte sein Blick so

heiß auf, dass Marie wieder tief erglühte. ,.Den Preis,
nun ja, den nahm ich deshalb nicht", er hielt einen
Moment inne und setzte dann langsam hinzu, „weil
mir alles zuwider ist, was glänzt, was aus Gold oder
Silber gemacht ist, zuwider bis ins Herz hinein. Die
letzten Worte klanaen eigenthümlich düster.

Das junge Mädchen musste ihm abermals in das
Antlitz schauen. Als ihr Blick dem seinigen begegnete,
schwand der Schatten aus seinem Auge, die Wolke von
der St i rn. Marie fühlte Plötzlich ein schüchternes Zu -
pfen an ihrem Gewände. Es war die kleine Hanni,
die sie damit an ihre Anwesenheit mahnte. „Ach ja,
ich muss nach Hause, die Stunde ist ja längst um."

„Ja , I h r seid eine brave Tochter, die dem tranken
Vater das Leben leicht macht!"

„O, wer hat Euch das gesagt?" fragte Mari.',
indem sie den schmalen Weg Hinabschreitelid, sich nach
Aurghart. der knapp hinter ihr gieng. umsch. „M>'mt
I h r . es ist schwer, die Schicksale des Alp.,',qcschun'ld
zu erfahren, dem alle Herzen Lieb' und Treue geloben
möchten?" „ , . ,

Jetzt zuckte es wieder einmal spött'sch um des
Mädchens Lippen. „ I h r könnt ja das, was glänzt, mcht
leides M i r aber ist das Singen der Manner von
Lieb' und Treu zuwider."

<̂ cb kann nur die todten, kalten Schatze mcht
leidcn Das warme, blühende Leben, wenn eine treue,
ante Seele darin steckt, könnt' ,ch, so meln lch. wenn's
der liebe Gott mir schenkt, für mich allein geschaffen
hat. lieben, so treu und hetß. dass lch mein Herzblut
für den Schatz, den echten in der Welt, hingeben würd ' . "
Es lag ein tiefer Ton in seiner St imme, ein heller
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Prinzen bei Eröffnung der internationalen elektrischen
Ausstellung hat weit über die Grenzen unseres Reiches
hinaus die lebhafteste Anerkennung und den aufrich-
tigsten Beifall gefunden. Der schöne Satz: „E in Meer
von Licht strahle aus dieser Stadt", ist zu einem ge-
flügelten Worte geworden." — Der „ S o n n - u n d
F e i e r t a g s - C o u r i e r " sagt: „ M i t Recht konnte
bei der feierlichen Eröffnung der elektrischen Aus-
stellung der Kronprinz, nachdem er in geistvoller Weise
an die Verknüpfung Wiens mit den Fortschritten des
Beleuchtungswesens erinnert, die stolze Hoffnung aus-
sprechen , dass Wien auch diesmal seinen ehrenvollen
Platz behaupten werde."

Die „ B r i i n n e r Z e i t u n g " bemerkt: „Die
Theilnehmer der elektrischen Ausstellung vereinigen sich
in der Kaiserstadt Wien zu eiuer großen Familie, um
das Gelingen einer großartigen Aufgabe zu verbürgen,
sie reichen einander zum Bunde die Hände und geben
ein neues Beispiel, dass alle Nationen mit einander
und neben einander leben und wetteifern können, um
mit ihrem Geiste im Interesse der Menschheit und
des menschlichen Fortschrittes zu siegen." — Der
„ P o k r o k " schreibt in einem längeren Artikel: „Dass
der Kronprinz rühmend Wiens gedachte, finden wir
selbstverständlich; denn hätte Wien auch keine anderen
Verdienste um die Verbesserung der Beleuchtung, und
es hat solche wirklich, so hätte es sich durch die Ver«
anstaltung der elektrischen Ausstellung ein solches Ver-
dienst erworben, das niemand verkennen und dessen sich
die Stadt auch wirklich rühmen kann. Die „Deutsche
Zeitung" hat erwartet, dass wir uns gegen die Be-
zeichnung Wiens als Reichshaupt- und Residenzstadt
verwahren werden. Haben wir denn Wien je den
Titel und Charakter, der ihm factisch gebürt, miss-
gönnt? Möge Wien blühen, wachsen und gedeihen,
wie es durch eigene Kraft kann, Prag wird keinem
Gefühle der Missgunst Raum geben."

I n ähnlicher Weise begrüßen auch die übrigen
böhmischen Blätter die Eröffnung der Ausstellung als
ein in hohem Grade erfreuliches Ereignis. Die „ P o -
l i t i k " betont hirbei, dass Wien mit der durch Seine
k. und k. Hoheit den durchlauchtigsten Kronprinzen
eröffneten Ausstellung in der Geschichte des gewalti-
gen, weltverändernden Fortschrittes auf dem Gebiete
der Elektrotechnik einen Ehrenplatz eingenommen. Frage
man aber, welchem Umstände Wien diese Ehre zu ver-
danken habe, so sei es ohne Zweifel der internatio-
nale Charakter des Reiches. Dass der Kronprinz das
Protectorat der Ausstellung übernommen habe, sei ein
neuer glänzender Bewcis des warmen Interesses, wel-
ches die Dynastie Habsbura/Lothringen denFurtschntts»
bestrcbungen der Zeit entgegenbringe. Alle Völker des
Reiches werden daher dieses Allerhöchste Interesse mit
den Gefühlen des Dankes und der Freude zur Kenntnis
nehmen; keines der Völker wolle im friedlichen Wett-
kampfe zurückbleiben, keines wolle sich abschließen gegen
die Errungenschaften des Fortschrittes. Alle fühlen
sich Eins mit dem Kronprinzen in dem Wunsche nach
mehr Licht und Fortschritt. — Der „ C z a s " schildert
den mächtigen Eindruck, den die Rede gemacht, welche
Se. k. und k. Hoheit Kronprinz Erzherzog R u d o l f
bei Eröffnung der elektrischen Ausstellung gehalten, die
begeisterte Zustimmung, mit der die hervorragendsten
Stellen der Rede von der Versammlung begleitet wur»
den, und gibt der Ueberzeugung Ausdruck, dass diese
Rede sich des vollen Beifalls der gesammten Presse,
der ungetheilten Zustimmuug aller Parteien erfreuen
werde.

Von auswärtigen Blättern sei insbesondere die
« N e u e P r e u ß i s c h e Z e i t u n g " genannt, welche

sich folgendermaßen vernehmen lässt: „Die warme,
schwungsvolle und geistreiche Eröffnungsrede des Kron-
prinzen wurde mit allgemeinem, stürmischem Beifalle
aufgenommen und von begeisterten Kundgebungen be-
gleitet. Obgleich in der Ausstellung noch manches un«
fertig, macht dieselbe doch schon jetzt einen imponieren-
den Eindruck, und man darf ihr einen glänzenden Er-
folg Prophezeien."

Zur Rückkehr der österreichischen Polar«
Expedition

schreibt das „Fremdenblatt" vom 19. d. M . : Vor
wenigen Tagen traf die Nachricht ein, dass die öster-
reichische Po'lar-Expedition, welche an Bord der „Pola"
voriges Jahr die Fahrt nach der Insel Jan Mayen
angetreten hatte, in der norwegischen Hafenstadt Dront-
heim glücklich wieder angekommen ist. Ein ungetheiltes
Gefühl freudiger Theilnahme gieng auf diese Kunde
hin durch die gesammte Bevölkerung, und die Erinnerung
an jene berühmte Nordpol-Expedition, deren Theil-
nehmer im Jahre 1874 bei ihrer Heimkehr, wie die
siegreichen Helden eines großen Feldzuges, mit einem
wahrhaft phänomenalen Jubel empfangen worden
waren, wurde mit Einem Schlage bei allen denen,
welche jene Tage miterlebt, wieder wachgerufen. Die
diesmalige Expedition war leine Entdeckungsfahrt mit
unbestimmtem Endziel in die arktischen Schrecknisse;
sie war einem wohlberechneten wissenschaftlichen Unter-
nehmen gewidmet, dessen Programm der nun in seiner
heimatlichen Erde ruhende unvergessliche W e y p r e c h t ,
der Führer der ersten Fahrt, erdacht und ausgearbeitet,
und Graf W i l c z e k , der hochherzige Förderer fo
mancher großen civilisatorischen Idee, durch seine un-
erschöpfliche Munificenz verwirklicht hatte. Es galt
diesesmal, an einer geeigneten Station längere Zeit
hindurch astronomische, meteorologische und magnetische
Beobachtungen anzustellen, um die Mysterien des
Polarhimmels zu erforschen und die Ergebnisse dieser
Beobachtungen in das noch so lückenhafte Inventar
der wissenschaftlich feststehenden Thatsachen einzutragen.
Eine Kette von ähnlichen Stationen sollte den Polar-
kreis umspannen, damit allseitig und gleichzeitig diese
verdienstlichen Arbeiten ausgeführt würden, deren
Durchschuittsresultate wertvolle und möglichst zuver-
lässige Anhaltspunkte für die weiteren Fortschritte auf
dem noch so dunklen Gebiete des Walten« der ge-
heimnisvollen Naturkräfte bieten sollten.

Der Plan Weyprechts ward von der gesammten
wissenschaftlichen Welt in seiner vollen Bedeutung und
Tragweite gewürdigt. Die meisten seefahrenden Staaten
erklärten sich bereit, derartige Stationen anzulegen und
competente Beobachter nach denselben zu entsenden.
Oesterreich gebürt aber die Ehre und das Verdienst
der Init iative der Idee wie der Ausführung. Weyprecht
selbst, der edle, gediegene Mann von selbstverleugnender
Hingebung und Uneigennützigkeit, sollte nicht mehr der
Führer der Expedition nach Jan Mayen sein. Er
hatte schon mit dem Todeskeim in der Brust die Fahrt
nach dem Franz-Iosefs-Land angetreten, und nur sein
eiserner Wille, sein Pflichtgefühl und das Bewusstsein
der schweren Verantwortlichkeit, die er für das Schicksal
der ihm anvertrauten Expedition in sich trug, hatten
ihm die Kraft verliehen, den furchtbaren Beschwerden
und Anstrengungen, mit welchen namentlich die Rück-
kehr der Schiffsmannschaft verknüpft war, zu wider-
stehen. Und erst, als er in seinen bescheidenen, dienst-
lichen Wirkungskreis zurückgekehrt war und die reichen
Früchte seiner Erfahrungen und Beobachtungen sam-
melte, da erfasste ihn der unbarmherzige Tod und ließ

ihn nicht mehr los. Allein sein Werk wurde, Da«!
seinem edlen Freunde Graf W i l c zeck , von tüchtigen,
opfermuthigen Männern in feinem Geiste und nach
seinem Vorbilde ausgeführt. Die Expedition, welche
unter dem Befehle des Schiffslieutenants v. Wohl-
gemuth und unter persönlicher Theilnahme des Grafen
W i l c z e k nach Jan Mayen abgieng, hat in dieser
mit allen Hilfsmitteln der Wissenschaft und allen
Erfordernissen des Lebens reich ausgestatteten Station
ein volles Jahr zugebracht. Die „Pola" landete s"
anfangs August 1882 auf der öden, noch etwa sieben
Grade nordöstlich von Is land gelegenen Felseninsel
und nahm sie am 6. August dieses Jahres wieder an
Bord. Noch sind nur spärliche Nachrichten über diesen
langen Aufenthalt in der arktischen Einsamkeit den
Heimkehrenden vorausgeeilt, allein sie lauten sehr er<
freulich. Keiner der Wackeren, weder von den Osst'
eieren noch von der Mannschaft, ist gestorben oder
auch nur ernstlich krank gewesen. Sie haben die Kälte
und die wüthenden Stürme, welche die Eis- und
Schneemassen in das Inselland hineinfteilschten, ohne
sonderliche Beschwerde ertragen. Sie haben alle, jedel
in seinem Kreise, tüchtig gearbeitet, zahlreiche Beobach-
tungen und Vermessungen vorgenommen, deren ^
sultate sie wohlgeordnet mit nach Hause bringen. Selbst
ihre lappländischen Hunde kommen mit ihnen na<h
Wien, während solche Thiere auf dem Rückwege »o»
Franz-Iosefs'Land eines nach dem anderen zugrunde
gegangen waren. Bereits ist die Expeditionsgesellschast
wohlbchalten in Hamburg eingetroffen, wohin Oral
Wilczek ihr entgegenkommt.

Sie erscheinen in Wien zur guten Slunde. Der
Kreis vou bedeutenden Gelehrten und Fachleuten, welche
die jetzt eröffnete elektrische Ausstellung hier versaß
melt, wird den Mitgliedern der heimkehrenden Ekpê
dition mit aufrichtigem Wohlwollen und warniec
Sympathie entgegenkommen. Sind doch die BeobaH
tungen, welche auf Jan Mayen fo lange Zeit hindurch
mit größter Pünktlichkeit und mit den ausgezeichnetste"
Instrumenten angestellt wurden, durchaus geeignet, " l
das Studium des Wesens und der Erscheinungen dec
elektrischen und — wenn man die eine heute noch v»"
der anderen trennen darf — der magnetischen Krast
neue und interessante Beiträge zu liefern; erweitern
und ebnen sie doch wiederum das Feld, auf welches
der gesammten menschlichen Gesellschaft, wie dies d>e
Ausstellung der Rotunde so glänzend und überzeuge^
offenbart, eine unermessliche Fülle von Vortheilen unv
Wohlthaten erstehen wird. Die Heimkehrenden, s.̂
wohl die wissenschaftlich gebildeten und thätigen M " '
glieder der Expedition, wie auch die bescheidenen 3 " ^
trosen, welche durch Disciplin, Eifer, Ausdauer und
Genügsamkeit zur Bequemlichkeit des Aufenthalts und
zur Förderung der Arbeiten in Jan Mayen so Wesens
lich beigetragen haben, sie verdienen den besten Dal"
aller und haben ein wohlerworbenes Anrecht an>
Anerkennung überall da, wo man selbstlose Dienste
und aufopfernde Hingebung für eine große allgemein
Sache gebürend zu schätzen weiß. Unsere Marine daN
mit Stolz auf die Männer blicken, welche aus dieses
schweren Kampfe mit den elementaren Gefahren lM0
Bedrängnissen der Polarwelt nach getreu und gewiss^
haft vollbrachtem Werke heimkehren. Oesterreich aber
darf mit nicht minderem Stolz auf seine Mar l l "
blicken, die an Bildung, Tüchtigkeit und Leistung
fähigkeit keiner anderen nachsteht und deren Mitgliedel'
die hohen wie die niederen, in dem gleichmäßig^
Gang der Friedensarbeit, wie in der Stunde de
ernsten Entscheidung, die rechten Leute an der rech""
Stelle sind.

Glanz in seinem Blick; Treue und Wahrheit spiegelte
sich in seinem Gesicht wieder. Des Mädchens Lippen
zuckten nicht mehr spöttisch. Sie hatte den Kopf von
ihm gewandt, ihr Fuß eilte flüchtig den Pfad hinab.
Bald war das Ufer erreicht. Marie löste den Nachen
von der Kette.

„Na, Hanni, spring hinein!" sagte sie zu dem
Kinde, welches sogleich ihrem Wunsche nachkam. Erst
jetzt wandte sie sich zu Burghart, doch hob sie nicht
den Blick empor. „Lebt wohl ! " klang es leise von
ihren Lippen. „ I h r müsst ja wieder über die Berge
zurück."

.Freilich muss ich das." Er trat dicht vor sie
hin. «Seht mich doch an."

Sie that es, fast schüchtern, zaghaft. „ I h r kommt
oft zu den Ruinen?"

«Fast jeden Sonntag."
" ^ s o ^ a n g e bis der Winter es verleidet."
Gebt mir ein Pfand bis Sonntag."

Marie reichte ihm den Strauß von Alpenveilchen.
Er nahm ihn, hielt die Hände fest, dle lhm d.e B lu -

" " " .Märtet, die Blumen geb' ich Euch, aber das
Kleeblatt muss ich haben." , .. . „ ^ . .

, O . 's Glück geb' ich Euch nicht zurück!" er nef
e» mit Feuer, dabei beugte er sich zu dem Madchen
nieder; sein Haar streifte das ihrige. „Vielleicht fmden
Wir Sonntag ein zweites vierblätteriges Kleeblatt."

(Fortsetzung folgt.)

Vom Wiener Prater.
I m Prater gibt es nur mehr einen Hirschen,

und der ist braun. Vor Jahren kamen sie noch rudel«
weise in die Hauptallee, und der berühmte Hansel
holte sich dort an den Kaffeetischen Brot und Zucker.
Wer von diesen Damhirschen das Jahr 1848 über-
lebte, zog sich in die Lobau zurück.

Wie gesagt, blieb nur der „braune Hirsch", der
ein sehr gutes Renommee genießt, welches er auch in
gewisser Beziehung verdient. Dort wird nämlich der
durstlge Mensch sozusageu fabriksmäßig mit Bier ge-
tränkt. An allen Fingern hängen den schweißtriefenden
Kellnern die vollen uud leeieu Bierlrügel. „Bier an-
genehm?" fragt er, und e« ist stets angenehm. Hinter
chm lauft der kleine nonchalante B ro t - I ean i und
schrelt: „Brot angenehm?" und auch Brot ist ange-
nehm. Fur Essen sorgt der Salamimmm, zumeist ein
echter Italiener oder doch Furlaner, und ru f t : „Sa -
lam,. Käse angenehm?" Dieses „angenehm" hat er
erlernt, es vertritt die Stelle des einstigen „Sala-
nmccl« und auch sein Schilfrohrzöger hat sich mo-
dernisiert uud wurde zum Vambuskorbe, wie sich dieser
„braune H,rsch" modernisiert hat und nun zur Groß.
Industrie zahlt. ° ^

Wer jedoch glaubt, dass dieser „braune Hirsch"
em Spelsehaus sei. der i n t sich gewaltig. Dunkel-
farbiges Kalbfletsch und sogenannte RaMltsuppe, das
heißt blasse Einbrennsuppe, kann man haben, auch ein

„Gulyäs hus", wenn um 1 Uhr noch welches da 'st'
und dann Feigenkaffee, wie überall in und um 28!^'

Ueberhaupt bietet dieser schöre Prater selbst A
schönen, heißen Sommertagen ein recht trauriges " '
bis 3 bis 4 Uhr. Erst dann beginnt er sich zu ^
leben — aber auch dann sind nur wellige der M
reichen Biergärten mit Gästen gesegnet.

Der Wiener scheint lieber vor die Linien zu wa>«
dern. Selbst die „Vindobona" zieht nur s p a r l ^
Publicum an. Und doch macht ihr Gebieter se''
Sachen so gut! So bedächtig, so ganz allein, mit a">
gestreckten Hemdärmeln, wirklich das Bi ld eines W'e"
Arbeiters, voll ausgebildeter Muskeln und werkttM
ger Kraft. Zuerst lässt er die Laiions d'eä^l ' ^ '
Don Basilio fliegt in die Luft. ein Schimmel s!U
nach, dann werden die Sandsäcke hin- und Herges !
dann die Schnüre und Stricke geordnet, M e r b r ' H
er den Korb, noch spater füllt er selbst wieder 3M>
und Versuchsballons und lässt sie selbst los ; " " 7
später klopft er den großen Ballon ab und geht ' ^
Dann kommt er wieder vollkräftig in Hemdärmeln "
füllt feinen Ballon voller, so dass er zu strotzen "
ginnt, und geht wieder. Er kommt aber später m" .
lich und klöppelt den Ring an den Ballon und " ^
später den Korb an den Ring. Endlich st"g.t " « , , !
den Korb. füllt ihn mit Sandsäcken, schwingt M ^ ,
Leichtigkeit hinein und heraus, weil er nicht nur ^
beiter und Aüronaut, sondern auch Akrobat l ' l - . . ^ ,
geht wieder. Endlich aber kommt er in der umi ^
der Luftschiffer, nimmt zwei erlaubte Herren nw
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Vom Ausland.
Die « N o r d d e u t s c h e a l l g e m e i n e Z e i -

l u n q " schreibt: Der ..Moniteur de Rome" meldet,
°er Papsi habe in dem am 9. August abgehaltenen
^vMtor ium den Generalvicar Franz Sniegon in
"!che>, zum Hilfsbischof des Finstbifchofs Herzog für
" n österreichischen Theil der D iocese A r e s l a u
nnannt. Die Creierung eiues neuen Weihbischofs für
o>e Äreslauer Diöcefe sei ohne vorherige Verständi-
gung mit der preußischen Regierung erfolgt, sei daher
rme Verletzung der unter der königlichen Sanction
ura, dle Bulle äo 8a1ut6 auiml^l um getroffenen ad-

""niftvativen Festsetzungen und eine Mifsachlung der
°1trtMdei, Stipulationen. Die Bulle ordne die Cir-
cum>cr,pt,on und Einrichtung der Diocese Breslau
oerart, dass eine Abänderung nur unter der M i t -
w'rlung der Negierung herbeigeführt weiden lönne.
«no bezeichn den österreichischen Bisthumslheil aus«
j/ucll,ch als integrierenden Theil der Diöcese Breslau.
m welcher nach denselben Bestimmungen nur eine
weUMchöfliche Würde von Rechtswegen bestehe. Die
M s f u n » eines neuen Weihbifchofs innerhalb der
^wcese Vreslau sei eine einseitige Abänderung des
UMenden Rechtszust.mdes und lege den Gedanken nahe,
°°1», wenn die Curie sich nicht mehr an die Bestim-
«Mngen der Bulle gebunden erachte, auch die Regie-
ung aufhören werde, dieser Tradition diejenigen Rück-

Nchten zu erweisen, die sie bisher dafür geübt,
ß- Der „Osservatm-e Romano" veröffentlicht ein
Me iden des P a p s t e s vom l8. d. M . . welches an
"e Cardinäle de Luca, Präfect der Studien-Commis-
''vn, P,tra, Bibliothekar des Vatican«, und Hergen-
^'yer, Archivar des heil. Stuhles, gerichtet ist. Der
M > t sagt in demselben: Die Geschichte bilde, wenn
" gut studiert wird, die beste Apologie des Papst-
de A ^ " ^ " letzten Jahrhunderten haben die Feinde
«..^uche eifrig daran gearbeitet, die Geschichte zu
m X " ' "m das Papstthum zu bekämpfen. Heute setze

un dies in den öffentlichen Schulen fort. Das Losungs-
!>i^ l,'"' ^'e weltliche Macht der Päpste als verhäng-
d?vU l ik I tal ien darzustellen. Der Papst widerlegt
ltwm ^ ' erörtert die Wohlthaten, welche das Papst,
^ f . V i l l en erwiesen, und empfiehlt den Cardinälen,
d« ; "^ Wege der Oeschichtsstudien hinzuwirken und
'"lenlgen die Bibliothek und die Archive des Vati«

oder ^ « ^ " e " . ' "elche sich in denselben Raths erholen
wollen " ' ^ herausgegebene Documents copieren

d u n ^ ^ / " ^ e r den beharrlich wiederkehrenden Viel«
diunli" ^ l eine angebliche Zusammenkunft des Car«
H,i"s, H o w a r d mit dem deutschen Reichskanzler
Di ! ^ ' 6 ' " " l c k schreibt die „Nordd. allg. Z tg . " :

l u „ ^ ^^che Zeitungsnachricht über eine Zusammen-
^" I t des Cardinals Howard und des Reichskanzlers
'f von uns bereits richtiggestellt. Beide Herren haben
emüls in ihrem Leben eine Begegnung gehabt und

^ M n sich nicht einmal von Ansehen. Wi r bemerken
k ^ "och ausdrücklich, weil wir voraussehen, dass bei
^Hartnäckigkeit, mit der viele Blätter daran fest-
f ^ N ein einfacher Widerspruch gegen die angeführten
ihr» n ^ " ' Thatsachen doch nicht genügen wird, um
U „ . "ser zu überzeugen, dass sie im I r r thum sind.
sinn ? e Reise des Ministers von Gohler nach Kis<
U ^ " hat weder stattgefunden, noch ist sie jemals in

"»Ncht genommen."
3lll<-l,^^ e u g l i s c h e U n t e r h a u s erledigte in seiner
Au? v " " 6 vom 18, d. M . die Specialberathung des
Ves? ? "bgM und genehmigte sodann in dritter

'ung d,e irische Tramway-Bil l .

Tagesneuigkeitelt.
— (K.k . Armee. ) Das „Verordnungsblatt für

daö k k, Herr" meloct: Se. Majestät der K a i s e r ge.
ruhten allergnädigst: den Obersten Peter Freiherrn
B a s e l l i von S ü s send e r g , Commandanten deS
42, Infanterieregiments, zum Commandanten der 21sten
Infanteriebrigade und den Obersten Emmerich P o l a k ,
des 49. Infanterieregiments, zum Commandanten dieses
Regiments zu ernennen; — ferner dem Obersten Konrad
Nüsche lc r von Neu egg , Commandanten des 59sten
Infanterieregiments, anlässlich seiner Versetzung in den
Ruhestand den Generalmajors'Charakter aä Iiouorsä
zu verleihen und anzubefehlen, dass demselben in An«
erlennung seiner sehr ersprießlichen Dienstleistung der
Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekannt gegeben
werde; — dann zu ernennen: den Obersten Josef Edlen
von Fa b y , des 4, Infanterieregiments, zum Comman-
danten des 59. Infanterieregiments.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Se. Excellenz der
Herr Ministerpräsident Graf T a a f f e hat am 19. d.
nachmittags die internationale pharmaceutische Ausstel-
lung in den Blumensälen der Gartenbau.Gesellschast
besucht und sämmtliche Abtheilungen derselben eingehend
besichtigt. — Se. Excellenz der Herr Statthalter uon
Galizieu Ritter von Z a l e s l i ist in Wien eingetroffen.

— ( I n t e r n a t i o n a l e elektrische A u s s t e l -
lung.) Am 19, d. M . wurde die Ausstellung in der
Rotunde vou 8256 zahlenden Personen besucht, von
denen 6129 beim Süd- und 2127 beim Nordportale
Einlass fanden. Die Gescnnmtzahl der Gesucher erreichte
jedoch mit Cinrechnung derjenigen, welche sich im Be-
sitze von Permanenz- oder Abonnementskarten befinden,
die Höhe von mindestens 10000, ein Resultat, das an
die Durchschnittszahl der täglichen Besucher der großen
internationalen Ausstellung vom Jahre !873 erinnert.
— Die Comftlelietungsa'.beiten in der Maschinenhalle
und in den Kesselhäusern werden eifrig betrieben, und
dürfte das Zusammenwirken aller Lichtmaschinen für die
Abendbeleuchtung bitl zum nächsten Domlerstag, das ist
am 23. d. M. , erreicht wlrden. I m L^ufe des gestrigen
Tages langten vier Waggons mit Kesseln und Kessel-
bestandtheilen der belgischen Firma De Nayer in Wille«
broeck an; dieselben wurden sofort an Ort und Stelle
gebracht und der Montierung unterzogen, so dass die»
selben bereits in den nächsten Tagen in Function treten
werden. Heute vormittags war der Besuch in der Aus»
ftellung ebenfalls ein sehr lebhafter. Heute findet noch
leine elektrische Abendbeleuchtung statt, doch sind die
Arbeiten so weit vorgeschritten, dass das Ausstellungs«
comitc in der heute abends stattfindenden Sitzung in
der Lage fein dürfte, den Termin für den Beginn der
allgemeinen Abendbeleuchtung definitiv festzustellen. —
Für das Theater in der elektrischen Ausstellung hat Herr
Haßreiter ein Ballet componiert, welches eine Zeitdauer
uon 20 Minuten in Anspruch nimmt. Dasselbe soll am
nächsten Donnerstag unter Mitwirkung von ^Tänze r -
innen des k. k. Hofoperntheaters zum erstenmale auf-
geführt werden.

— ( K o c h k u n s t - A u s s t e l l u n g i n W i e n ) Es
ist die erfreuliche Thatfache zu verzeichnen, dass nicht
nur aus den deutsch-österreichischen Provinzen zahlreiche
Geschäftsleute und Industrielle ihre Betheiligung an der
in Wien abzuhaltenden Kochkunst-Ausfiellung in Aussicht
gestellt haben, fondern auch aus dem Deutschen Reiche
sich eine lebhafte Theilnahme der dortigen Gastwirts-
Verbände für das Unternehmen kundgibt. M i t Rücksicht
auf den Umstand, dass von in- und ausländischen Aus-
stellern der Wunsch erfolgte, die für den 3. Jänner 1884

N ° a e > ? ^ " ^ in die Lüfte gegen Stockerau zu oder
Dors^ ^ A ^ v r u n n — weg über Bäume, Flüsse,

>rr und Friedhöfe.

sche ,F " ^en dem Kalbsdiner beim „braunen Hir-
«leltr is^'An5s?n b " " ' " " Ballon lag für uns die
uns we E w U " N - N " freundlicher Elektriker gab
^iesenvalast i n^ " ' ' " " ^ e m wir sehnsüchtig den
sch n md Nf ^ ° ' ' ^ " " "d uns am Fleiße der Men«
' ° d E Z t t ^ " M hatten, welche am Feiertage
äestren.t . n ^ " " ^ ^ ' 26 Grad Hitze emsigst und an-

'"engt an der Fertigstellung thätig waren.

d'e ö ^ ^ A ? " " Fußböden, dort beschotterte man
ben Gar»?,. ^ ? ! i ^ bauten Gärtner einen reizen-
die ^ /- ° " " schmückten Tapezierer bei Glühlichtern
lch'nen l>Ä ̂  " " W . g t e n ..Interieurs". Lautlose Ma<
" i t olcb b"/ ^ W'kteu die Stampen in Cylindern
^ ' w e ^ a i Ä " w/schnnndigkeit, ^ ^ H g e der
""" folgen vermag, und Niesenmaschi-
Und al l . , ? ^ « « ^ " " l G"äusch zum Taubwerden,
"ur Lick « '5 Faschinen erzeugten nichts als Licht,
^sten s ^ " ' ^ ^ ' ^ l . und wohin das Auge blickt,
'" kolös X ^ ^ " ^ " ' " p ' " ' " winzigsten Gläsern,
alle V « Glaskuge ln , '« Cylindern und Rosetten,
b"rch Telear«^ ^ . " Ä " ^ch l und für Aufklärung
wichen A " p h u"o Telephon - ein Eilen fonder.

gleich, der gezähmt,
der M?,s',f, ? Menschen dienen muss, denn es ist ja
t"Nn uiHt ' ^ ^ 6"e liat, diese rasende Eile. er

Mcht mehr warten, Licht - mehr Licht!

Ja , mehr Licht war nie noch auf Einem Flecke
vereint, als in dieser Rotunde!

Was war die römische Ampel, was ist noch heute
der Holzspan in der Hütte des Steirers und die Oel-
flinse im Erdloche des Felachen!

Da gibt es Reverbören, die den ganzen StefanS-
Platz taghell erleuchten, und was wird aus dem Gas
werden, das braun brennt in den Straßen und beim
„braunen Hirfcheu?"

Die fertige Ausstellung wird immens interessant
werden. Aber das Fertigmachen ist vielleicht noch inter-
essanter, denn es ist geheimnisvoll wie jede Werkstätte,
zumal eine chemische, weil sie noch halb verhüllt, was
sie fchafft. und errathen lässt, was sie schaff«» wi l l .
Wer wird dieses massenhafte Detail Überfehen können
beim Eintreten des Totalesfectes? Und gerade im Detail
liegt die Kunst, im kleinsten Detail des sorgfältigst
gearbeiteten Instrumentes liegt das Genie!

Wie lange wird es noch dauern, und höchst ein-
fache Instrumente werden die Elektricität der Luft
fammeln, accumuliereu und jedem Haufe dienstbar
machen!

Vielleicht nichts, als qut construierte Blitzableiter!
Dann wird die „Vindobona" als strahlendes

Gestirn aufsteigen und Licht ausstrahlen gleich der
Sonne oder doch gleich dem Reiterlein des großen
Bären!

..Brot, I e a n i ! " „ I s t Vier angenehm?" „Salami
angenehm?" So schloss der Mariahimmelfahrtstag im
P'ater. (Wr. Nbdpst.)

anberaumte Eröffnung der Ausstellung um einige Tage
zu verschieben, hat die diesertage stattgehabte Versamm-
lung der Unternehmer der ersten Kochkunst Ausstellung
in Wien den Beschluss gefasst, den Termin der Er-
öffnung der Ausstellung auf den 5 . eventuell 6. Jänner
zu verlegen.

— ( I n t e r n a t i o n a l e s P o s t w e r t z e i c h e n -
M u s e u m . ) I n der Vil la Fried! in Unter-D0vling
wurde am 19. d. M eine eigenartige Exposition veran<
staltet, welche in chronologischer Reihenfolge das Ent"
stehen und die Vervollkommnung der Postwertzeichen bis
auf den heutigen Tag veranschaulicht. Die hervor-
ragendsten Sammler haben zur Ausstellung Objecte au-
gemeldet, und wird im ersten Monate eine Sammlung,
welche einen Wert von 8000 fl repräsentiert, sowie viele
andere sehenswerte Objecte ausgestellt sein. Besonderer
Aufmerksamkeit werden die österreichischen Original-
Correspondenzkarten begegnen, welche behufs Cruierung
des Zeitraumes die Reise nach allen Welttheilen tour
und retour machten. ebenso die Ballon», Tauben» und
Uuterwasserpost und viele andere Tableaux, welche die
technische Herstellung der Postwertzeichen veranschaulichen.
Der Eintritt ist täglich während der ersten Nachmittags«
stunden frei.

— ( T h e n r e B r i e f m a r k e n . ) Man schreibt
aus Par is : Baron Arthur V.Rothschild ist ein großer
Briefmarkensammler und besitzt eine der kostbarsten
Sammlungen, welche in Europa existieren. Vor einiger
Zeit hat dieser Mill ionär für zwei Briefmarken, die er
seiner Sammlung ü, Wut, pr ix einverleiben wollte, die
kolossale Summe von 10 000 Francs gezahlt. Die
beiden Briefmarken, auf welche Baron Arthur v, Roth-
schild einen so großen Wert legte, stammen aus der
Zeit der Präsidentschaft Louis Napoleons. Sie gehären
einer Sorte von Briefmarken an, die damals nur ver-
fuchsweife emittiert und bereits wenige Stunden darauf
wieder zurückgezogen wurde.

— ( E i n e poetische G u t s v e r w a l t u n g , ) Die
„Cösliner Zeitung" meldet: I n dem schönen Lupow-
thale, in der Nähe vo» Hebron'Damnitz. befindet sich
seit einiger Zeit auf einem Privatwege zwischen zwei
Gütern folgende originelle poetifche Warnungstafel:

Es wird hieinit d'rauf hingewiesen,
Das jeder, der noch einmal diesen
Privlltwcg sich zu qch'n erfrecht,
Fürs erstemal drei Reichsmark blecht.
I m Wiederholungsfall wird immer
Die Strafe um drei Reichsmark schlimmer.
Für strena-reellc Innchaltung
Wird garantiert.

D ie G u t s v e r w a l t u n g .
— ( P e r l e n f i s c h e r e i im G o l f von M e -

xiko.) Die Perlenfischerei im Golf von Mexiko fcheint
die größten Erwartungen übertreffen zu wollen. Die
meisten Muscheln, die aus der Meerestiefe hervorgeholt
werden, führen Perlen, und an den Gestaden deS
Golfes herrscht eine Aufregung, die nur mit jener bei
Entdeckung neuer Goldfelder verglichen werden kann.
Die Perlen sind oft von ungewöhnlicher Größe und
Reinheit. I m Dezember wurde eine Perle aufgefischt,
die 75 Karat wog und an Ort und Stelle — weit
unter dem wahren Werte — für 14000 Dollars ver-
kauft wurde 5 zwei andere Perlen wogen je 47 und
40 Karat und sind jetzt in La Paz ausgestellt.

Locales.
Aus dem sanitiitsberichte des Laibacherstadt-

physikates
für den M o n a t J u n i 1883

entnehmen wir nachstehende Daten:
I. Meteorologisches. Luftdruck: Monatmittel

734,3 mm.
Lufttemperatur: Monatmittel -l-18.1 ° Celsius.
Dunstdruck: Monatmittel 11,1 mm.
Feuchtigkeit: Monatmittel 74 Procent.
Bewölkung: Monatmittel 6.0 im Verhältnisse

1 : 10.
Windrichtung: Vorherrfchend der Südwest »Wind.
Das Tagesmittel der Temperatur war 14mal

über, 2mal gleich uud 14mal unter dem Normale; am
differentesten den 5. d. 2,9° über und den 19. d.
4,4° unter demfelben, am 15., 17., 18., 22.. 26sten
und 28. d. Gewitter.

II. M o r b i l i t ä t . Dieselbe war gegen den Vor-
monat in entschiedener Abnahme. Vorherrschend der
katarrhalische Krankheitscharakter in den Respirations-
und Verdauunqsorgauen; daher häufig Bronchitis,
Bronchial- und Darmkatarrhe zur Behandlung ge-
langten. Diarrhöen bei jüngst entwöhnten Saug-
lingen und Greisen häufig zur Behandlung gelangend.
Verschlimmerungen der Tuberculose '"cht selten. Von
den zymolischen Krankheiten traten V l a ^ und
Keuchhusten am meisten n. den Vordergrund ver-
ilnelt Crouv Divhthe.itis. Ruhr und Rothlauf.

Der Abnahme des Kranken-
standes entsprechend geringer als im Vormonate. Es
starben 83 Personen (gegen 98 ,m Vormonate und
aeaen 84 im Monate Jun i 1882). Davon waren
44 männlichen und 39 weiblichen Geschlechtes, 55 Er-
wachsene und 28 Kinder, daher das männliche Ge-
schlecht um 5, die Erwachsenen jedoch mit zwei Dr i t t -
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theile», der Todesfälle an der Monatzsterblichleit parti<
cipierlen.

Das A l t e r betreffend wurden
todt geboren 0 Kindel

und starben:
im 1. Lebensjahre . . . . 15 Kmder
vom 2. bis 5. Jahre . . 1 l

. 5. „ 10. „ . . 2 ,

.. 10. „ 20. ., . . 6 Pelsonen
„ 20. „ 30. „ . . 10
. 30. „ 40. .. . . 7
„ 40. „ 50. , . . 8
„ 50. „ 60 3
„ 60. „ 70 13
„ 70. , 80. .. . . 7
„ 80. „ 90. , . . 1

über 90 Jahre all . . 0

Smmne. . 83 Personen.
H ä u f i g s t e T o d e s u r s a c h e n : Tuberculose

19>nal, d. i. '22.9 Procent; Marasmus 6mal, d. i.
7,3 Procent; Durchfall. Fraisen, LebeuLschwäche und
Blattern je 3mal, d. i. 3,6 Procent aller Verstor-
benen. Von den zymotischen Krankheiten gaben außer
Blattern. Diphtheritic Keuchhusten und Rothlauf je
2mal, Croup, Nuhr und Typhus je Imal die Todes«
ursache ab.

Der O e r t l i c h k e i t nach starben: im Civil»
spitale 25, im städtischen Armeuhause 4. im k. k. Gar»
nisonsspiwle 2 , im k. k. I»quisitioushause, Landes«
Zwangsarbeitshause und Elisabeth-Kiuoerspitale je I ,
in der Stadt und den Vororten 49 Personen.

Letztere vertheilen sich wie folgt: Innere Stadt 16,
PeterKvurstM 8 , Polana 7 , Kavuzinenwrstadt 0,
Gradischa I, Krakau 0, T n m n l 4 . Karlstädtervorstadt 1,
Hradetzlydorf 3, Hühnerdorf 0, Moora/und-I lovca 2,
Schwarzdorf I .

iFortschung folgt.)

— ( G e m e i n o e w a H l , ) Bei der am 2. d. M ,
vorgenommenen Neuwahl des Vorstandes der Orts-
gemeinde A»z Ze, Bezirk Littai, wurden zum Gemeinde-
vorsteher der Grundbesitzer Josef Bregar von Islak und
zu Gemeinderäthen die Grundbesitzer Georg Kovac von
«Hemmt, Franz Razlwlöel von Zabreznil und Florian

Petelinkar von Podlni j gewählt.
— ( A u s d e n N a c h b a r l ä n d e r n . ) I n der

Umgebung von G r a z wurden — wie man von dort
schreibt — vor einigen Wochen in einer bisher un-
beachteten Hohle, welche sich au der Mündung des
Schvckelu'cabens in dcn Auen- oder Nätschgraben befindet,
dnrch Herrn Gnsscl aus Grnz interessante Funde von
fossilen Knochen gemacht. Es verdient Anerkennung,
dass die Funde behufs wissenschaftlicher Beurtheilung
der technischen Hochschule überlassen wurden. Bald darauf
unternahm der Techniker^Alpenclub eine Erforschung
dieser Höhle, welche wieder zahlreiche Funde von Knochen
deS Höhlenbären ergab. Als der Techniker Alpcnclub
unlängst eine geologische Aufnahme der Höhle machte,
war der Boden der Höhle schon allerorts durchwühlt.
Die Höhle war nämlich seither, obwohl sie dem Laien
kaum etwas Interessantes bietet und in ihren untersten
Theilen nur mit Hilfe von Seilen zugänglich ist, öfters
besucht worden, wobei ganze Säcke voll Knochen heraus-»
befördert wurden.

— ( S e e f e s t in V e l d e n . ) Man schreibt aus
Velden: „Zur Vorfeier des GebuMsestes Sr. Majestät
des K a i s e r s wurde in dem Bade Orte Velden am
Wörthersee am 17. d. M. abends ein prächtiges Nacht«
Seefest abgehalten. Ein aus mehreren Badegästen be-
stehendes rühriges Comite hatte das Arrangement des
Festes in die Hand genommen. Um 8 Uhr abends be-
wegte sich unter dcn Klängen fröhlicher Weisen ein von
der freiwilligen Veloener Feuerwehr ausgeführter in,"
planter Fackelzug von der Vil la Bachmayer um die
ganze Uferrnndung des See>Ende8 zu Ulbings Schwimm-
sckule. Bevor der Jug an Ort und Stelle angelangt
war, erschollen von den benachbarten Höhen und aus
den Otten Velden, Kranzelhofen. Seltritsch und Augs-
dorf Pöllerschiisse. welche das Zeichen zur allgemeinen
Illumination der See-User bis weit gegen Pörtschach
und Maria-Wörth gaben. I n wenigen Minuten erglänz-
ten nicht nur die Badehäuser, Etablissements, sondern
auch die zahlreichen am Ufer des Sees gelegenen Villen
iu vielfarbigem Feuerlichtschein ; Fackeln, Lampions. Trans»
parente. Freudenfeucr. Feuerpyramiden. bengalisches und
elektrisches Licht spiegelte sich in den Wellen des sanft
beweaten See? Den prächtigsten Anblick bot die auf der
südlichen Uferhöhe gelegene Villa .Mar tha" . Besitzerin
Fräulein Therese Jäger. Schwester des Herrn Hofrathcs

^ " u n t e n ^ f d"er^ge l f läche des Sees hatte sich
mittlerweile ei!/ buntes Treiben entfalte. V,ele Hun.
derte von Gondeln und Kähnen « « " Ar t über und
über behängen mit beleuchteten Lamft.ons und nut V u-
men und Reisig sehr geschmackvoll decor'ert. rangieren
sich unter Vorantritt deS gleichfalls lllumm^rten Dam-
pfers ..Charinthia" und begleitet von zwe« Mustlbanden
zu »wer kleinen Flottille, die in einem mächtigen ^ogen.
nachdem sie die Fackelträger, welche ein geschmücktes
Holzlwut bestiegen, in ihrer Mitte aufgenommen, von
Ulbings Schwimmschnle nn den Mittelpunkt des SeeS

in der Richtung gegen die Vil la Vachmayrr sich be-
wegte. I n der Mitte der Strecke machten die Boote
Halt und nun wurde unter dein Donner der von den
Bergen widerhallenden Mürserschüss«- ein wunderschönes
Feuerwelt abgebraunt. Die ganze Westhälfte de? Wvr«
thersees strahlte im Flammenschein des bengalischen
Feuers, der gegen Himmel strebenden Serpentinen
der Schlangenraketen und polychromen Fruerkngeln.
D m Schluss des Festes bildete der Vortrag der Kaiser-
Hymne durch die zwei mitwirkenden Musikcorps Andäch»
tig lauschte den Klängen derselben das in Glasers.
Nichters und Ulbings Etablissement, dann längs des
See-Ufers postierte, aus Badegästen. Zuschauern aus
Pörtschach. Klagenfurt und aus herbeigeströmten Land'
leuten bestehende Publicum. Dann folgte eine große
Corsosahrt an den Ufern des Sees und dann um die
zehnte Stunde ein Zapfenstreich, Die zweite Abtheilung
dieses Kaiserfestes spielte sich am 18. August abends ab
Man ließ einen Riesenluftballon von der Wrann'schcn
Wiese aus aufsteigen, eine Kaisertombola und ein Tc»,z>
lränzchen wurden in den Wranu'schen Gasthauslocalitäten
abgehalten. Das ganze Fest verlief ohne den mindesten
Unfall."

— ( A u s M a r b u r g ) schreibt man: Am 16, d, wurde
in der Familiengruft auf dem hiesigen Friedhofe unter
reger Betheiligung von Seite der Bevölkerung die von
Schloss Erlachstein Hieher überführte Leiche des Baron
Rudolf v, G i i d e l - L a n n o y beigesetzt. Der Verstorbene
lebte ganz der Wissenschaft. Er war auf Schloss Mahren»
berg geboren und vermählte sich im Jahre 1844 mit
der Zwillingsschwefter des Neichsraths-Abgeordneten
B, Ritter v. Carueri, Die Trauung fand auf Schloss
Wildhaus, Carneris Sommersitz, statt, und weiland Seine
l. Hoheit Erzherzog Johann fungierte als Tranzeuge.
I m Gefolge weiland Sr, k, Hoheit des Herrn Erzher'
zogs Max und des damaligen Grafen von Flandern,
Sr, Majestät gegenwärtigen Königs der Bclgier, bereiste j
er den Orient, den er auch früher schon kennen gelernt
hatte. Auf seinem Schlosse Erluchste n hatte er reiche
wissenschaftliche Sammlungen, namentlich ethnographischer
und keramischer Natur, die allseitig Bewunderung fan-
den. I m prächtigen Schlossparke, der das Schloss um-
gibt, hatte er Fichten vom Himalaya und interessante
Bäume aus China und Japan angepflanzt, die eine
vielbewunderte Zierde des herrlichen Parkc» bilden. Der
einzige Sohn des verstorbenen Freiherrn, Emil, versieht
den Gesandtschaftsposten in Athen und hegt. dem Vater
gleich, lebhaftes Interesse für wissenschaftliche Forschung,

— ( L i t e r a t u r . * ) „ A u f der Höhe . " Das
August-Heft der internationalen Revue „Auf der Höhe"
enthält von Hermann Lingg ein stimmungsvolles Gedicht,
woran sich der bekannte Wiener Feuilletonist Ferdinand
Groß mit einer Erzählung „Aus dem Tagebuche eines
Arztes" anschließt. 2Xr Ornithologe Karl Ruß bietet
einen Aufsatz über „Unsere Nächsten in der Thierwelt",
während Professor I , H. Schwicker in Budapest einen
Artikel über „Ungarische Universitäten" liefert und
Mara Cop ihren Essay über „Südslavische Frauen"
abschließt. Von Baron G, von S?ydlitz bringt das Heft
einen Beitrag „Ueber die Grund<Idee im Parzival"
und Von der fchlesischen Dichterin Amanda Ullmann
einige Gedichte. Den Schluss bilden ein Leipziger Theater-
bericht von Jenny Marx und ein kritischer Aufsah über
die Tonsfaint-Langenscheidt'sche Sprachlehrmethode von
Dr. Booch.Arkossy,

* Alles in dieser Rubrtl Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Buchhandlung Jg . u. Kleinmayr « Fed. «jamberg.

Neueste Post.
W i e n , 21. August. (Wiener Zeitung.) Se. k. u. l.

Apostolische Majestät haben laut Alle,höchstem Hand-
schreiben vom 14. A l i zM d. I . dcm t. k. Statthalter
in der Mcnkgrasschaft Mähren. I . U. Dr . Friedrich
Orafen S c h ö n b o r n , die Würde eines geheimen
Rathes taxfrei allera.uadia.st zu verleihen geruht.

O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "
Wien, 21. August. Der König von Serbien be-

suchte den Grasen Kallwsy und verblieb bei demselben
längere Zeit. Der Köuiu von Rumänien trifft am
24. August abends cin und steigt in der Hosburg ab.

Agram, 21. August. Die Nuhe kehrt allgemach
wlrk?r. Eine Erklärung des Gemeinderathes und des
Aikgercomiloz besagt, die Bevölkerung achte das ge-
mnnsame Wappen. beide Corporationen übernehmen
die Grantle für Aufrechterhaltung der Ruhe, wenn
au den FlnanMbändrn Amtsschilder mit dem gemein-
samen Wappen uuo tloatischer Umschrift angebracht
werden. Zugleich wird die Regierung gebeteu, jene
Verordnung, welche einen Regierungscommissär für
Agram ernennt, zurückzunehmen. Der Ton der kroati-
fchen Journale ist äußerst versöhnlich.

Berlin, 21. August. Der „Neichsanzeiger" ver-
offentlicht die Einberufung des BundeLrathcL für den
27. August, des Reichstags für den 29. August.

P r a g . 20. August. Anlässlich des heutigen
Namensfchcs Ihrer k. und k. H o l M der durchlauchtig,
sten Kronprinzessin Erzherzogin S t e f a n i e und des
morgigen Oelmrlsfestes Sr. l. und k. Hoheit des durch«

wuchtigsten Kronprinzen Erzherzogs R u d o l f e r M
eine Deputation der Sladtve» tretung mil dem Vi i rg^
Meister Herl'y an der Spitze und e ue DePutaM"
der Prager Äiirgercorps bei dem Statthalter M ^
Baron Kraus mit der Bi t te, die ehrfurchtsvollste"
Glückwüusche zur Kenntnis Ihrer t. und k. Hohe>"
zu bringen. Ueber die Feier des Allerhöchsten Oeburl»"
festes treffen vom Lande zahlreiche Festberichte ein.

B u d a p e s t , 20. August. Die St. Slesaüs-Felec
wurde heute feierlichst begangen. Der Fürstpnmas P^
tificierte unter glänzender Assistenz ein Hochamt. i M '
mittags 3 Uhr fand ein großes Diner beim F ü l M ' !
mas statt, zu welchem die Minister v. Tisza, G"I
S'üpä'y, Pauler und Deiort. G. d. C. Baron Edel«'
heim.Gyulay. F M L . v. Slubenrlluch und FMÜ. vo
S>,äbo, die Bürgermeister Räth und Kamme', meier lB
Ministerialrath Iekelfalussy geladen waren. Der F i M
Primas sprach einen schwungvollen Toast auf Se. ^
jestät den K a i s e r , das durchlauchtigste Kronprinz^
paar und das Allerhöchste Herrscherhaus. M i t M '
Defort leerte sein Glas auf den Fürstprimas, del's^
ben als guten Patrioten preifend. — Ministe» präside''
v. Tisza und Minister Graf Szäpary sind nachts lM
Wien abgereist. Minister Treforl reist morgen t M
ab und begibt sich von dort nach der Schweiz. 5D
uisterprä'sident v. Tisza wird sich nach Ostende begebe"'

Kaschau, 21. August. Se. kaiserl. Hoheit A l
Erzherzog A l b r e c h t trifft morgen früh hier ein >^
begibt sich direct vom Bahnhöfe nach dem E x e M
platze. Der Herr Erzherzog verbleibt bis zum 24. d.<"''
in Kaschau.

B e r l i n , 21 . August. Der König von Rumän^
besuchte vormittags mit dem Prinzen Friedrich ".?
Hohenzollern die hygienische Ausstellung. Verses
wird heute bei dem Prinzen Friedrich dinieren ll"
voraussichtlich abends nach Potsdam zurückkehren..

B e r l i n , 21. August. Der König vou SvaN>l
wird nach den bis jetzt getroffenen Dispositionen, v"
t'em Minister Marquis de la Veja. den Generale'
O'Nyan und Goyochera, dem Obersten Mirasol """
dem Oberfthofmt'istcr Herzog von Sexto begleitet, "
19. September in Frankfurt eintreffen, am 20. ^ "
tenlber sich zum Besuche des Kaisers nach Homb^
begeben und bis 26. September den Kaiser-Ma'M"
beiwohnen. ,

R o m , 20. August. Der „Monileur de RoN"
schreibt: Nachdem Cardinal Howard bereits in LoN<^
die Bekanntschaft des Sohnes des Fürsten BislN^,
gemacht hatte, so wäre ein Besuch des Cardinals^
dem Fürsten-Reichskanzler nichts Erstaunliches gewc! V
wenngleich Se. Eminenz einzig und allein deshalb «><»"
Kissingen gekommen ist, um eine in England begönne"
Cur zu beendigen. ..,.

M a d r i d , 21. August. Der König ist g e U
in Barcelona angekommen, wo demselben von der v
völkerung ein warmer Empfang bereitet wurde. ^

K a i r o . 20. August. Bis heute früh sindH
vier, in allen Provinzen 182 Perfonen an der <̂>
lera gestorben. Die englischen Truppen in Suez "
loren einen Mann.

Sandel und Uockswirtschastlsches,
Rudolfswert, 20. August. Die Durchschnitts-Preise st^"

sich auf dcm heutigen Marltc wie folgt:

Weizen pr. Hektoliter 6 84! Eier pr. Stück . . ^ s
Korn „ 5 40! Milch Pr. Liter . . ""4s
Gerste „ - - Rindfleisch pr. Kilo . ^ js
Hafer „ 2 44 Kalbfleisch „ " 4 s
halbfrucht „ 5! 40 Schweinefleisch „ " 4s
Heiden „ 4 88 Schöpsenfleisch „ " zi
Hirse „ 4 88 Hähndel pr. Stück - " A
Kukuruz „ 5 21 Tauben „ - " ^
Erdäpfel pr.Meter.Ztr. 2 — Heu pr, 100 Kllo . ^ ^
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ ""
Erbsen „ _ __ holz, hartes, pr. Cubit- ^ ?l
Fisolen „ — — Meter . . . .
Rindsschmalz pr.Kilo — 88 — weiches, „ <g ^
Schweineschmalz „ — 96 Wein, roth,, pr.hektolit > ^
Speck, frisch, „ - 60 > — wccher,
Speck, geräuchert, ., — 80

Verstorbene. ^
Den 20. August. Mana Kraps. Lanbwehr.obeUAnz

Gattin, 22 I , , Vahnhofaassc Nr. 4. Lungentubcrculosc. -7. , , ,^
Mcja?, Anstreicher. 37 I . , ChrönMe Nr. 15. GchirnY^I,
zündnng. — Mathias Zupa^tt, gewesener Anshilfsdiencl,
Kolesiagasse Nr. 4, Pycmüe.

I m S p i t a l e . «g I>,
Den 18. Auaust. Franz Slrukel, TaglölMl. ^i»

Altersschwäche.- Theresia Satler, Magd, 24 I- , 'luv«^
ZililmoiMW.

Meteorologische Beobachtunaen in ^ a i b a ^

T'Ü.Mg, 739721 s.1372 windstill Nebel <̂)<)
21. 2 ., N. 737.90 >25.U NO. schwach heiter

9 .. Ab. 738.78 4-18.0 windstill h " t "
Schöne Witterung anhaltend, Hitze zunehmend. Das

Mittel der Wärme -s- 18,9°, um 0.4« i iber^bcm^Norm^^

Verantwortlicher Redacteur: P. v. Radics.
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Course an der Wiener sörse vom 3 1 . August 1883. <«,»«, d» »M.,«. «»«r««»..»
_,̂  «eld W,r,

^^ Sta«tS.«nlehen.
e°lb"""l« ' ? ' " ' ° ^
^^Stäa.«l°se- « 5 0 f l ' i ^ ' . 7 i ^
Nun 4°/° ^«" ' . ' . . " " ' " » 50 1?!« -

« 4 « ^ " " l ° s t - l<X. . »7Ü - 170 5?

«°«°.«ent«^eln, - ' p^Vt. '»?.^ ^3-^

"«st°«. Notenrente. steuerfrei , 9, bo »3 «5

"N".^lbren.« »°/. . . . . ^ . « , ^ 1 0

- Pap le r reme^ ' ' ' ' « « ^ b8?5

' " « " « . O b l . (Ung. Oftb.) 114 ,5 114 75

^«'l.<N«g..r°se4°/«i<><)st. . . n o , z . i i « . 7 o

l°/» böhmisch«

l'/° mähilscht 89 20 99 «0
^ /° NiedeioNe^»^!!^ ' ' - l«4 2b 105 »k

«belt, «l!a»<>
5°/n Teme«var»Vanatn . . . »9X5 l^y —
5°/, ungarische 95«bi<,« —

Andere össentl. Nnlehen.
Donau»Reff.'z.'ose 5°/n INN fl. 114 20 114 75
dto. Unleihc 1878, steuerfrei , 108 5» 1 « ec

slnlehen d. Stabtgemcinbe Wie» l 0 i ' — Iv3 —
«lnlehen d. Sladtgemeinb«: W^ei!

(Silber c>ber Gold) . . . .
Plämien-Nnl.d.Etadtgem.Wi«!, izu 25 123 öl,

Pfandbriefe
(für 100 ft.)

Vodenn. allg. öfteri. 4>/,°/» Gold IIK' lL HL S5
dto. W 50 , , 4>/, »/, 95 25 95'll.
bto. in 50 , „ 4^/„ . 9l'hh 92 A0
bto. Prämien^Echuldverschr,»'/,, »?'s,o 9»-—

Oeft. Hypotbelenbanl in j . 5'/,°/° iac ?K ic.1 «6
0eft.»un«. Van! vei l . 2°/, . . 101 — 10, 30

dto. , <'/,'/». - »8NL »8 25,
bto. , 4°/, . . «130 !>15L

Una. allg.Nobtncrebtt-Uctienges.
in Pest in 34 I . vei l . z'/,°/o . 101 «b 10« —

Prioritäts» Obligationen
(für ion fl.^.

«lisabeth.Wellbahn 1. «mission — — —- -
sseidinnnks.Notdbahn in V i lb . 105 — il»5 L<)
Fran,^Oosef'Bahn 1«3 eb iu2 8s,
<«>al!usche K a r l . Ludwig«Vahn

«km, !««> !«N fi. S . 4>^>/„ . . 9880 »9 —
Oefterr. «»rbweftbahn . . . . il,z «u il>2 zo
Siebeubllig« . . . . . , 9x bo>!!8!i0

«elb slvare
«taatsbahn 1. «misfton . . . 183 — !84 —
Slwbahn «»«'/„ l»» 25 1»8 7ü
_ . ,. ^ > l i»8c i z a -
Nng'gal l , .»ayn . . . . g<,7o , ^ _ _

Diverfe Lose
(per Sliick).

LrebiUose 100 N i?z>— 173,!-.
Llaly.Lose <0 fl z? . ^ gh , ^
4«/,, Don»u.Daln,vfsch. 100 N, , l og— . . -
La>ba>htr Prämien.Anlchcn»a fi. 23 ko «4 —
Ofenei Lose 4ft fl z«.__ ^ _
PalM».L°se « st . . . Li,.«, 3» eu
Nottzeu »,cuz, öjl. G«s. ». i<> fi. 12 25 l , 5c,
«udolf'koseiost z i ' _ z i ^
SaIm.Lose 4° N <zi-25 s.1 75
St,.GenoiS'Lose4a f l . , . , 4 » . ^ 5».^.
Waldftein-Lpse !.'!, ft z ? . . ,75,,
Winbllchgrätz^'use liü fl. . . . 4» — t0'«0

Van! - Nctien
(V« VtüH),

Anglo«Oeft<^r. Van! 120 ff. . . i l l 5ll 11«—
««nl-G°seUsch»ft, Wiener « 0 fl. - - - - -
Vanlvereiu, Wiener, 100 fl. . . 105.-. ,06-50
«bncl. 'Anft,, Oest.2«,oft. S.40°/„ zy« 50 zc? —
Erdt.'Anft. f. Hand u. V . i«o fl, 2,7 ?0!i»» —
Hrbt..Änst., «Ua. Nn«. «00 ft. . ,97.75 »98 »b
Depositenl!., «Un, zu» fl. . . ^ . ^ ^ , ^ .
<t«comPte-Ges., Niiberöft. 500N. 8 6 i ' - «68 —
Hypothel^nb., oft. ^ao ft. 25°/« « . . - — — —
Lanbeibanl oss. ^,o fl. G. 50«/»«- 11»'25 N3 50
Oef!err,-Ung. Äanl »,8 — 8 3 9 -
Nuioiibaul 100 ft , 114 5u no —
V?rlebr«!ia"? ,!!<,-. ,4l> N. . 14« Lo ! i 4? ' -

Geld Ware

Nctien von Transport»
Unternehmungen

(per «tuck),

«lbrecht««atm »ao fl. Silber . —- - — —
Alfsld»F!!!mon,Äahi:2«<)ff.Ki^, lk9 50 I6v 75
«ussig.'Tevl. H<!>nb,»ao?l. EVt, — - ^
Vöhm. NordbHvll I5U ft. . . . 193 50 194 —

, Weslb,,!)" »»ass . . , , - . —
Vuschtiehiab« «isb. 500 fi. « M , 392 — hgs, —

, <1it. N) «no fl. , l9« LU 197 5l>
Donau » Dampfschiffahrt < Nes,

Oeft««, 500 fl. « N 535 — 587—
Diau.Lis,(«at..Db..Z.)z!liaN.F
Hur»Bodcubllchcr2.»H.ÄUofl.S,
«llsabetb-Vahn 200 si. LHt. . . 2Kb 50 22« —
« i!inz»Vudwei» 200 si. . . , 19g 25!i3» ?i>
_Sl,b.<TiroI.IIl.<i.i8?3z!0«st.N, 190 50 i l , i —
sterdinands.Norbh. 1000 ss. E M . z«»,» 2«S7
Ylan»'I°sef»Nahil »oa fl. Gi ld 19» 5n ^«a —
ffünnilchen.«aicserHis.!io0II.S. ^l? — ill» —
«alz.«arl»i!ubwig«Ä 200ll. E M , 207 —^07 «0
Graz.ltöflacherE,°V, 200ft. o'.W. 2«k 1,0 »SN —
zk.ibteub?rg»ilise!!b. 200 ff. . . »«5« , ? - - -
^>,ichau<Oberb. <tisenb.«00fl. G. 145-50 14« -
«ember« «<l,rnou>.»Iassv Eisen^

bahn<Gesell. 20a ft. 0. W. . . inz 75 169 —
Lloyd, 3fl.»ung., Triess 500ft.2V!. «48 — «<>0 ^
Vefterr. Noibw«Nb. 200 ft. 2iU>. zai — z^i 50

bto. (Ut. N) 200 ft. S i l l , « . 2,8,s,z2i»f.u
Prag-Durer Liseub. i.>>N N.'2ilb. 545», s,5- -
Rudolf» «ahn 20» ff. Gilbei . l«z —, i»g Ä5
Viebeilburger «iisend. ^00 fl. A, i«4-7^is5 2s>

Sllbbabn l « l fl, Vi lv r , ' 5 , 21̂  i«.,e<»
Ellb.Norbb. Vcrb.<V. 20Ufl.<lM, '4»'5o '49-7Ü
Theih.Vahn 2«0 ft. 0. W. . . 24^ 2!̂  24» 75
Tramway.Vcs..Wl. 170«. ö.W. <i2? — 2»? 25

, w r . , Ntllc 70 f l . . b l 5„ 8K - -
Iran«vc>rt»Gts^schas: ^00 N. > — - -
Turnau-Klaluv »05 ft. s. W. , — " - — - ^
Nng.°ga!i,. Eilend. ,oo fl. ^5il«v i<-1"/6 I 8 2 ^ l
llng. Norboflbalin «na fl. Vilbe» »58 «5 158 76
Ul!g,W«ftb.(l»aab.«raz)H)U!i.E. 1«5 bO l«e —

Iudnftrie»Aetien
(per Stück).

Eghdi unb llindbera, Visen» und
Stah l . Inb . in M e n 200 ft. . — — — —

Liscnbabnw.'^eiha. I^^üasl^oo/o 103 « 1N3 5<»
„lt lvcmilhl", Papierf. u, «.>G. »L 50 »?-—
Vloiltan-Gelells. österr.^alpinc . nx-— 6 2 59
Praner ^isen-?>nd.°Ges. 200 fi. 196 50 >!»?-5<>
Lalao»Tari. Eisenrass. 100 ft. . 125 50 I^L —
Wassenf.'G,. Qefl. in W.iNO sl, — - — —
I r i f l l l l « »°hl<!il»,»Ves. 100 ff. . —>— — —

Devifen.
Deutsche Platz« 58-35 »8 »a
London 119 «0 >19 l»a
Pari« 4? 27, 4? 32»
Petersburg — — — —

Nalnten.
Ducaten l'f.5 5 67
i0.Franc»°Stu<le b 50» »5'»
bllver — ' ^ —'—
veutiche Riich«banln°ten. . . 5N 35 f>« <!»


